




Als Ser
Wohlgebohrne Merr

I 1 aνS—e  ν ν  ο ν
1 A A

4 4 4 4 4

J J J a

4 J
A7?

ν êννêç„ J J hil J
D M

——S cone

Won Flieskau
Fuf Flieskau und Dochau/ ec.

äſr. Gochwohlgebohrnen EXCELLENCE
“C

o

JD
J

wigf 24—Wiae Won Du.uu
J

wiÚ

Selllu—
Serb-Kherrn auf Zieskau und Vochau/ c.

Fhro Kednigl. Majeſt. in Wreuſſen Mochver
dienenden Beheimbden Maths

ie auch
Kgochverordneten Regierungs und Conſiſtorial-

Raths auch Ober-SteuerDirectoris des Her—
tzogthums Magdeb. ec. J

Fungſter Merr Sohn
Den 20. Mart. 1712. in GOTL ſeligſt verſtorben

Und den 25. ejusdem,
Jn Dero HochAdliches Erb-Begrabniß nach Dieskau

abgefuhret wurde

Solte gegen

ZKas gantze Fßochdliche hauß
Seine unterthanige Condolenz abſtatten

—AGehorſamſter Diener
J. D. LuEDECKE, D.



S ſoll die Hoffnungs-volle Ju—
gend

gend
Uns ferner nicht zur Seite

ſtehn?

Vetrubte diß ſind Jhre Klagen
Nachdem der Himmel Sie betrubt

Und da Sie den zur Ruhe tragen
Den Sie als wie ſich ſelbſt geliebt;

Ja freylich wer iſt ohne Schmertzen
Wenn ſein Vergnugen von ihm zieht;

Und wenn er einen Theil von Hertzen
Ins finſtre Grab verſencken ſieht?

Soch dieſer Schmertz und dieſes Trauren
Trifft Sie Betrubte/ nicht allein;

Man hort viel andre Jhn bedauren
Die nicht ſo nah verbunden ſeyn;

Erblaß



Srblaßter/ wer iſt unter allen
Die Deinen Wandel angeſehn

Der nicht laßt heiſſe Thranen fallen/
Nachdem Dein Abſchied iſt geſchehn.

Wie Du der Weißheit obgelegen
Weiß dieſe Univerſitat;

Du wirſeſt daß nicht bloß der Degen
Des Adels Preiß und Ruhm erhoht;

Dir ließ der öhnen ihr Exempel
Wie dem Themiltocles nicht Ruh

Drum eilteſt Du dem, Ehren-Tempel
Klit unverwandten Augen zu.

Sor Deutſchen Sitten und Gebrauche
Und was Jjuſtinian gelehrt

Die Aenderung ſo vieler Reiche
Und was ſonſt mehr dazu gehort

Diß alles pragte Dein Gemuthe
Sich mit beſondern Nachdrucdkein

Und zeigte ben der ernen Bluthe
Wie einſt die Fruchte wurden ſehn.

Zu ſchickteſt Dich von hier zu reiſen
Der Fruhling war dazu beſtimmt.

Der Hochſte äber will uns weiſen
Daß er gantz andre Wege nimmt;

Drumleget Er Dich auf die Bahre
Und fuhret Dich die Todes-Bahn

Du trittſt im Fruhling Deiner Jahre
Die Reiſe nach den Himmel an.

F ſelig! wem es ſo gelinget
Daß er ſo bald die Ruh erhalt

Sein Reiſen ſo vergnugt vollbringet
Und Burger wird in jener Welt;



Hier zeiget ſich auf allen Gruntzen
Ein eigen Kreutz und neue Noth

Wo Schmuckund Pracht am meiſten glantzen
Da finden wir offt unſern Tod.

Wir werden Zeugen fremder Sunden
Und lernen fremde Eitelkeit

Hernach wenn wir die Heimfahrt finden
So daurt uns die verfloßne Zeit.

Jm Himmel aber iſt Vergnugen
Da trifft man lauter Engel an

Hort nichts von Streiten und von Kriegen
Noch was uns ſonſt erſchrecken kan.

Vetrubte/ wann Gie das bedencken
Wie wohl dem zReeligen geſchehn

Was wollen Wie Fhr Hertze krancken
Weil gie Jhn nicht mehr umſichſehn.

Nunmehro durffen ie nicht ſorgen
Ob Er wohl auffgehoben ſey J

u

Er liegt in BOttes Mand verborgen/
Und lebt von allem Kummer frey.

VG..d1 aber lindre ſelbſt das Leiden
Und wandle dieſen Trauer-Tag

Jn ein beliebtes Licht der Freuden
Daß ſich Fhr Hertze troſten mag.

Er lege des Berſtorbnen Jahre
Des Zheuren Maters Jahren zu;

Und crone Geine grauen Haare
Mit Seegen und erwunſchter Ruh!
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